
Beginnen
Didaktische Hinweise zur 

Unterrichtseinheit ,,Themenfindung”

Die Forschungsfrage 
konkretisieren &

passende Methoden eruieren



Wo stehst du im Schreibprozess?

Die Lehrperson wiederholt das 6-Phasenmodell in einem Lehrer-Schüler-Gespräch. Dabei 
soll eruiert werden, ob die Schüler*innen tatsächlich schon bei Punkt 5 (Fragen stellen) 
angekommen sind.  Dies soll der Lehrperson und den Schüler*innen einen Überblick 
verschaffen, wo sich die Schüler*innen gerade im Schreibprozess befinden. Die 6-Phasen-
Methode ist auch auf dem Handout zu finden.

1. Ideen sammeln

2. Ideen clustern

3. Themen benennen

4. Themen fokussieren

5. Fragen stellen

6. Forschungsfrage 
konkretisieren



Schreibe 
jetzt auf ein 

grünes Post-it 
den Titel 

deines Themas!

Die Lehrperson gibt den Schüler*innen den Auftrag, auf ein Post-it den Titel ihres Themas zu 
schreiben. Sollten manche Schüler*innen noch kein Thema haben, schreiben sie eine Idee zu 
ihrem Thema auf. Wichtig ist die Verschriftlichung, da sie bei der Entscheidungsfindung helfen 
kann, Teil des Endprodukts dieser Einheit ist und anhand dieses Post-its weiter am Thema 
gefeilt werden kann.



Was 
interessiert 

mich am 
Thema?

Was genau 
möchte ich 
herausfinden?



W-Fragen
•	 Wer?

•	 Wie?

•	 Was?

•	 Wann?

•	 Wozu?

•	 Weshalb?

•	 Welche?

Andere Fragen (Beispiele)
•	 Inwiefern beeinflusst … das …?

•	 Besteht ein Zusammenhang zwischen … und …?

•	 Sind die Folgen von … Ursache für …?

Die W-Fragen und andere Fragen werden gemeinsam wiederholt. Dabei können die Schüler*innen 
bereits W-Fragen nennen, bevor die Lehrperson alle Fragen einblendet.



Beispiel
So können Fragen zum Thema Computerentwicklung heißen!

W-Fragen
•	 Wer?

•	 Wie?

•	 Was?

•	 Wann?

•	 Wozu?

•	 Weshalb?

•	 Welche?

Wer sind die großen Persönlichkeiten der Computerentwicklung?

Wie haben sich Computer über die Jahre verändert?

Was genau macht einen Computer aus?

Wann fanden wichtige Schritte bei der Entwicklung der Computer statt?

Wozu dienten Computer ursprünglich und heute?

Weshalb hat man Computer nicht früher erfunden?

Welche Bedenken gibt es bezüglich neuer Computertechnologie?

In einem kurzen Vortrag erläutert die Lehrperson, wie die eben besprochenen Fragen auf das 
Beispiel ,,Computerentwicklung” angewandt werden können, um so den Schüler*innen zu 
zeigen, wie sie ihre eigenen Fragestellungen formulieren könnten.



Wer sind die großen Persönlichkeiten der Computerentwicklung?

Wie haben sich Computer über die Jahre verändert?

Was genau macht einen Computer aus?

Wann fanden wichtige Schritte bei der Entwicklung der Computer statt?

Wozu dienten Computer ursprünglich und heute?

Weshalb hat man Computer nicht früher erfunden?

Welche Bedenken gibt es bezüglich neuer Computertechnologie?

Bevor die Schüler*innen im 
folgenden Schritt Fragestellungen 
zu ihrem Thema finden, wird im 
Plenum analysiert, welche Kriterien 
gute Fragen erfüllen sollten. Diese 
Kriterien können in den nächsten 
Schritten genutzt werden, um 
Schüler*innen aufzuzeigen, warum 
ihre Fragestellungen gelungen 
bzw. noch nicht gelungen sind. 
Die Kriterien sind auch auf dem 
den Schüler*innen zur Verfügung 
gestellten Handout zu finden. 
Gute Fragen und eine konkrete 
Forschungsfrage sind elementar für 
eine gelungene VWA.

Die Kunst der 
richtigen 

Fragestellung

Gute Fragen...
… sind nicht durch schnelles Nachschlagen oder mit ja oder nein zu beantworten

… sind konkret formuliert und gut von größeren Themenkomplexen abgegrenzt

… kann ich mit ausreichendem und gut zugänglichem Quellenmaterial beantworten

… kann ich mit einer Forschungsmethode beantworten, die ich beherrsche und realisieren kann

… kann ich in angemessener Zeit und mit den verfügbaren Ressourcen beantworten



Arbeitsauftrag
Im Anschluss an den Arbeitsauftrag wird 
das Handout ausgeteilt, mithilfe dessen 
die Schüler*innen den Arbeitsauftrag in 
Einzelarbeit erledigen. Hier ist zu beachten, dass 
dieser Auftrag den Schüler*innen tendenziell 
neue Perspektiven eröffnet. Als Hilfestellung 
ist es sinnvoll, nochmals Folie 5 einzublenden, 
die während der Suche nach eigenen 
Fragestellungen als Orientierung dienen kann. 
Währenddessen kann die Lehrperson einzelnen 

Schüler*innen Unterstützung bieten. Zur 
Kontrolle kann im Plenum nachgefragt werden, 
welche Fragestellungen gefunden wurden. 
Hier ist zu beachten, dass den Schüler*innen 
die Formulierung mit den ersten Fragewörtern 
„Wer“, „Was“, „Wie“, „Wo“ und „Wann“ leichter 
fallen kann als mit den Fragewörtern „Inwiefern“, 
„Weshalb“ und „Besteht ein Zusammenhang 
zwischen“. Weiter wird deutlich, wer zu seinem 
Thema schon recherchiert hat!

Findet nun viele interessante Fragen zu eurem Thema!

W-Fragen
•	 Wer?

•	 Wie?

•	 Was?

•	 Wann?

•	 Wozu?

•	 Weshalb?

•	 Welche?

Andere Fragen (Beispiele)
•	 Inwiefern beeinflusst … das …?

•	 Besteht ein Zusammenhang zwischen … und …?

•	 Sind die Folgen von … Ursache für …?



Nun musst du diese 
vielen Fragen zu einer
F o r s c h u n g s f r ag e 

konkretisieren!

Dies ist eine Beispielfolie, 
die den Schüler*innen 
aufzeigt, wie der 
Arbeitsauftrag von Folie 
9 ausgeführt werden 
kann. Ihr Thema und 
ihre Fragen haben die 
Schüler*innen bereits 
verschriftlicht. Eine für 
das Thema ,,Anorexia 
Nervosa” ausgearbeitete 
Forschungsfrage wird 
hier vorgestellt.

1. Beispiel:
•	 Eingegrenztes Thema: Gesundheit – Anorexia Nervosa – 14-19-Jährige – Vergleich 

Burschen und Mädchen – in Österreich – Auslöser und Therapie
•	 Mögliche Fragen: 

•	 Wie verläuft Anorexia Nervosa bei 14-19-Jährigen in Österreich?
•	 Gibt es Unterschiede im Verlauf zwischen Mädchen und Burschen?
•	 Was sind die Auslöser für diese Erkrankung?
•	 Welche Therapiemöglichkeiten gibt es?

•	 Forschungsfrage: Inwieweit haben geschlechtsspezifische Unterschiede im 
Verlauf von Anorexia Nervosa bei 14-19-Jährigen in Österreich Einfluss auf die 
Therapiemöglichkeiten?



Formuliert zu zweit 
an diesem Beispiel eine 

Forschungsfrage!

Die Bearbeitung dieses 
Arbeitsauftrages erfolgt 
auf der zweiten Seite des 
Handouts. In Partnerarbeit

sollen die Schüler*innen 
im dritten Schritt das 
Konkretisieren einer 
Fragestellung üben.

2. Beispiel:
•	 Eingegrenztes Thema: Flucht – Erfahrungen von Flüchtlingen mit dem österreichischen 

Schulsystem – am Beispiel eines Betroffenen/einer Betroffenen

•	 Mögliche Fragen:

•	 Wie gestaltet sich die Eingliederung von Flüchtlingen ins österreichische 

Schulsystem?

•	 Welche Erfahrungen sind von Lehrerinnen und Lehrern zu verzeichnen?

•	 Welche Erfahrungen werden bei betroffenen Kinder erhoben?

•	 Wie kann die Einschulung unterstützt werden?

•	 Findet eine Forschungsfrage!



Diese Formulierungen 
können euch helfen!

Formulierungshilfen:
•	 Welche Ansätze/Beobachtungen/Untersuchungen/

Studien/Umfragen/Bedenken…werden dokumentiert?

•	 Wie gestaltet sich/entwickelt sich/verändert sich …?

•	 Inwiefern beeinflusst … das … (im Vergleich zu…. /…

im Gegensatz zu…)?

•	 Besteht ein Zusammenhang zwischen … und …?

•	 Sind die Folgen von … Ursache für …?

Die Schüler*innen sollen aus den 
auf dem Handout verschriftlichen 
Fragen (Folie 7) in Einzelarbeit 
eine eigene Forschungsfrage 
entwickeln. Die Formulierungen 
auf Folie 10 sollen ihnen helfen, 
bildungssprachliche Fragen zu 
finden. Die Ergebnissicherung dazu 
findet im Plenum statt.



Schreibe jetzt auf 
ein oranges  

Post-it die für dein 
Thema passende 

Methode!

Die Forschungsfragen werden auf 
einem orangen Post-it festgehalten.



Mit welcher Methode möchtest du arbeiten?

Inhaltliche Überlegungen
•	 Welches Ziel verfolge ich?

•	 Welchen Fragetyp habe ich gewählt? (z.B. Was? Warum? Wie? 

Welche Merkmale?...)

Methodische Überlegungen
•	 Auf welchem Weg kann ich meine Frage beantworten?

•	 Welche Mittel werden benötigt?

•	 Wie kompetent bin ich im Umgang mit der gewählten Methode?

Die Lehrperson gibt theoretischen Input zur Methodenwahl und beantwortet 
dazu aufkommende Fragen.



Diese Methoden gelten 
als wissenschaftlich:



Literaturanalytische Methoden
•	 Beantwortung der Fragestellung auf Basis von vorhandener 

Fachliteratur nach festgelegten Merkmalen

Empirische Methoden
•	 Qualitativ (Was? Welche Gründe?): z.B. Interviews

•	 Quantitativ (Wie viel? In welchem Ausmaß?): z.B. Fragebögen

Die Lehrperson stellt literaturanalytische und empirische Methoden vor und beantwortet 
aufkommende Fragen (z. B. „Wie viele Fragebögen müssen erhoben werden?“, „Wie viele Interviews

müssen geführt werden?“).



Arbeitsauftrag
Eruiere die passende Methode!

Ordnet  die  folgenden  Themen  den  Methoden
zu und begründet eure Entscheidungen!

1) Anorexia Nervosa 

2) Flüchtlinge im Schulsystem 

3) Computerentwicklung

a) literaturanalytisch

b) empirisch quantitativ (Fragebogen)

c) empirisch qualitativ (Interview)

Auf ihrem Handout ordnen die Schüler*innen den Themen, die in dieser Einheit behandelt wurden,

exemplarisch passende Methoden zu. Hier kann natürlich nur vermutet werden. Im Plenum wird

reflektiert und begründet, warum sie die jeweilige Antwort gewählt haben.



LÖSUNG
Eruiere die passende Methode!

1) Anorexia Nervosa 

2) Flüchtlinge im Schulsystem 

3) Computerentwicklung

b) empirisch quantitativ (Fragebogen)

c) empirisch qualitativ (Interview)

a) literaturanalytisch

Die Lehrperson löst die Zuordnungsaufgabe auf.



Schreibe jetzt 
auf ein pinkes 

Post-it die für dein 
Thema passende 

Methode!

Die Schüler*innen schreiben die für ihr 
Thema passende Methode auf ein pinkes 
Post-it und kommen im Anschluss daran 
jeweils an die Tafel, um die grünen, 
orangen und pinken Post-its an die Tafel 
zu kleben. Die Lehrperson kann nun zur 

Ergebnissicherung die Post-its mit einem Foto 
festhalten. Als Stundenabschluss dürfen die 
Schüler*innen ihre Post-its wieder abnehmen 
und mit nachhause nehmen. Sollten Post-its 
verloren gehen, hat die Lehrperson das Foto 
abgespeichert.
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